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manıpulıerten Konsum““, aber auch das Ziel einer Gesellscha ohne Gott, ohne
oral, ohne Unterscheidung, ohne (Jewissen. Der ensch selbst nıcht NUTr

se1n Denken sollte €e1 verändert werden. Gewalt erschıen e1 mehr oder
wen1ger „leg1itim”. uchrucker ze1gt auf, W1e sıch diese axımen dann auch
bald ın der Gesellschaft nıederschlugen, gerade in der Pädagogık, in der
Kırche, besonders aber im kırchlichen Feminismus. Am Ende steht dıe Kr-
kenntnıiıs: A DIe 6Ser sınd zielstrebig oder wen1gerVon Büchern  61  manipulierten Konsum“, aber auch das Ziel einer Gesellschaft ohne Gott, ohne  Moral, ohne Unterscheidung, ohne Gewissen. Der Mensch selbst — nicht nur  sein Denken — sollte dabei verändert werden. Gewalt erschien dabei mehr oder  weniger „legitim“. Buchrucker zeigt auf, wie sich diese Maximen dann auch  bald in der Gesellschaft niederschlugen, gerade in der Pädagogik, in der  Kirche, besonders aber im kirchlichen Feminismus. Am Ende steht die Er-  kenntnis: „Die 68er sind zielstrebig oder weniger ... an verschiedenen Stellen  im politischen, kommunalen, kirchlichen, sozialen, kulturellen ... Bereich ge-  landet“ (S. 101). Die Frage stellt sich für Buchrucker, wie sich der Bürger dazu  verhalten soll. Hier kann es nicht nur um Ratlosigkeit gehen. Hier herrschte vor  allem pure Gedankenlosigkeit und Unwissenheit. Buchrucker warnt vor bei-  dem. Man dürfe später nicht wieder sagen, man hätte von nichts gewußt. — Die  Fronten in diesem Büchlein sind klar und müssen es wohl auch sein und blei-  ben. Erschreckend ist das Gewaltpotential dieser Jahre und die Systematik die-  ser „Bewegung“. Es ist zudem ein sehr aktuelles Werk. Zugleich wird hier ein  Thema kritisch angeschnitten, das bisher nur als „geschichtliche Tatsache“ be-  trachtet, aber zu wenig theologisch beleuchtet wurde. Ob dies Absicht war?  Buchruckers Büchlein kann hier zum Nachdenken anregen.  Thomas Junker  Mit der CD „Geschichten vom Teilen“ setzt der Kontakte Musikverlag sei-  ne Reihe „Hörgeschichten“ fort. Rolf Krenzer liest insgesamt 10 Geschichten  verschiedener Prägung und spannt dabei den Bogen vom Teilen im Alltag der  Kinder bis hin zum Teilen in anderen Ländern. Umrahmt werden diese Ge-  schichten von zwei Liedern, die ebenfalls das Teilen zum Inhalt haben.  Den Reigen der Geschichten eröffnet eine >Zusammenschau< der ver-  schiedenen Speisungswunder aus dem Neuen Testament. Eine Legende aus  dem alten Rußland schließt sich an: Ein hartherziger Bauer — so der Inhalt —  lernt das Teilen. Dann folgen drei Geschichten aus dem kindlichen Alltag. Hier  geht es um Teilen im Kindergarten und in der Familie sowie um eine Geburts-  tagseinladung. Die Geschichte „Ein Sonntag mit Papa“ gibt Einblick in den  Alltag von Scheidungskindern. Ein Junge muß nun seinen Vater mit dessen  neuer Freundin teilen. Das Teilen von Licht und Wärme thematisiert die Erzäh-  lung „Da wird‘s im Häuschen hell“. Eine Familie von deutschen Spätaussied-  lern aus Rußland findet über ihre Gastfreundschaft Kontakt zu ihren deutschen  Nachbarn. Zwei weitere Geschichten geben Einblick in die oft verzweifelte Si-  tuation von hungernden Kindern in Afrika und Lateinamerika. In der letzten  Geschichte wird der Hörer dann noch einmal nach Rußland entführt. Rolf  Krenzer erzählt von der „alten Babuschka“, die gemeinsam mit ihrem Enkel  die Osterfreude durch St. Petersburg trägt.verschıiedenen tellen
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Ihomas Junker

Miıt der „Geschichten VO Telilen“ der Kontakte Musıkverlag s@e1-
e1 „Hörgeschichten“ fort Rolf Krenzer hest insgesamt 10 Geschichten

verschledener Prägung und span: e1 den ogen VO Teılen 1mM Alltag der
Kınder DbIS hın 7U Teılen in anderen Ländern Umrahmt werden diese Ge-
schichten VOIN zwel Liedern, dıe ebenfalls das Teılen ZU Inhalt en

Den Re1igen der Geschichten eröffnet eıne >7Z7usammenschau< der VCI-

schıiedenen Speisungswunder aus dem Neuen Jlestament. ine Legende AdUus

dem alten Rulßland SCAI1e sıch FKın hartherzıger Bauer der Inhalt
lernt das Teıilen Dann folgen dre1 Geschichten AUus dem kındlıchen Alltag. Hıer
geht 6S Te1ılen 1m Kındergarten und in der Famılıe SOWIEe eıne Geburts-
tagseinladung. Dıie Geschichte „Eın Sonntag mıt Pap  ce. <1bt 1NDI1C iın den
Alltag Von Scheidungskindern. Eın unge muß DUn seinen Vater mıt dessen

Freundın teılen. Das Teılen VOoNn 1C und W ärme thematisıert dıe TZäh-
lung „Da wird‘s 1m Häuschen hell** ıne Famıiılıe VOoN deutschen Spätauss1ied-
lern aus Rußland über ihre Gastfreundschafi Kontakt iıhren deutschen
Nachbarn WEe1 weıtere Geschichten geben 1NDI1C in e oft verzweıftelte S1-
tuatıon VonNn hungernden ndern in und Lateinamerıka. In der etzten
Geschichte wiırd der Hörer dann noch einmal nach Rußland entführt. Rolf
Krenzer erzählt VON der „alten Babusc dıe gemeınsam mıt ihrem
die ÖOsterfreude urec St Petersburg rag
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1C alle Geschichten erscheinen hıer ZU ersten Mal Zumiıindest 7We]1
wurden In anderer Zusammenstellung schon einmal veröffentlicht.

He Geschichten aber Ssınd gul rzählt und sehr gut musıkalısch untermalt.
Dies trıfft insbesondere auf dıe Erzählung „„Von der alten Babuschka L  9 dıe
Reinhard Horn mıt dem C'horal T1S ist erstanden‘“ unterlegt hat. SO wiırd,
nıcht 11UT HIC dıie TZ,  ung, echte Osterfreude transportiert. uch die beıden
Lieder sınd gul gelungen und en ZU Mıtsıngen eın

Allerdings Sınd nıcht alle Geschichten fürerab ahren WI1IEe auft dem
(over vermerkt gee1gnet, da S1€e€ über den Horıiızont eiINnes Kındergartenkıindes
teilweıise weiıt hinausgehen. Man wiıird hıer csehr gut auswählen mMussen DıIe
beıden Geschichten über ungernde er in Afrıka und Lateimamerıka soll-
ten 1UT be1 alteren ndern ZU EKEınsatz kommen und auch 1Ur dann, WENN 111a

1mM NSCHIUL. daran Lösungswege erarbeıtet, WI1e olchen ndern geholfen
werden könnte. Keıinesfalls aber darf i11Nan che er damıt JNleine lassen, da
e1! Geschichten sehr ernst und SORar traurıg stimmen.

raglıc ist auch, ob die Speisungswunder Jesu In eiıneelmıt eschıch-
ten VO Teılen ehören oder ob damıt nıcht eiıner Verflachung OrSCHu gele1-
stet WIrd. Denn hıer geht s doch nıcht in erster I ınıe menschliches Teıulen;
sondern Chrıstus als den Herrn, der dıe Menschen eeije und Le1b sättıgt.
Davon aber einmal abgesehen bileten cdie „Geschichten VO Teıllen“ eıne gelun-
DCNC und interessante Zusammenstellung, dıe sıch gul für dıe el in der
Grundschule und verschledensten Kındergruppen nutzen lassen.

unker

Wiılhelm Schmidt, Der rennende Dornbusch 1ne arlegung des
Evangeliums nach Johannes. Neue Beıträge ZUT Hıstori1-
schen und Systematischen Theologıe. Herausgegeben VON ohannes WiIr-
sching, Band D Peter Lang, Frankfurt Maın; Berlın eic 2000, ISBN
3-631-33634-9, 1367

Um 6S sogle1c Diese arlegung des Evangelıums nach Johannes
ist eın Kommentar diesem Evangelıum, der cdıe ungeteılte Aufmerksamkeıt
se1lıner Leser verdıient.

TUC jahrzehntelangereı hält In den Händen, WT nach diıesem Buch
greift, Ww1e der Verfasser 1mM Vorwort anmerkt (S Es handelt sıch einen
dogmatıschen Kommentar, nıcht eiınen 1mM uUDlıchen Sınn exegetischen.
/war wiıird auch hlıer das Evangelıum fortlaufen: erläutert und nıchts über-
SPIUNSCH. Aber, WIEe Johannes Wiırsching als Herausgeber derel KONTEX-
T ' ın dıe der Kommentar als AT Band aufgenommen worden ist. feststellt, C1-

fährt I1a hıer wen1ger über das Evangelıum als vielmehr Uı ıhm Der
Verfasser erkennt nämlıch im Johannesevangelıum e1n „Poem, alsSoOo e1in dich-
terisches (Gesamtwerk. Das (jJanze 1egerbereıts VOT en seinen Teılen 1im
Sınn des Evangelısten, und In den einzelnen Stücken kommt auch immer WIEe-


